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Mehr Mut, aber auch jeder Einzelne ist jetzt gefragt
von Bezirksbürgermeister Martin Hikel

Busanbindung zum BER – Bauarbeiten in Rudow

Trinkwasserspender für die Grundschule am Fliederbusch

Gabriela Gebhardt

Wie das Bezirksamt Neukölln mit-
teilte, haben am 11.  November 
2020 die Bauarbeiten für eine neue 
Haltebucht am U - Bhf. Rudow be-
gonnen. Das Bezirksamt baut an 
der Neuköllner Straße (gegenüber 
Hanfgraben) für die zusätzlichen 
Busse der BVG, die ab dem U - Bhf. 
Rudow den neu eröffneten Flug-
hafen BER anfahren. Zunächst wird 
jetzt der Gehweg sowie der Rad-
weg verlegt und die drei Lichtmas-
ten versetzt. Im Anschluss daran 
werden neue Bordsteine gesetzt 
und die neue Haltebucht betoniert.

Bezirksbürgermeister Martin Hikel 
(SPD) kritisierte in diesem Zusam-
menhang erneut, dass der BER aus 
Neukölln leider erstmal nur per Bus 
erreichbar sein wird. Immerhin sei 
es mit den nun freigegebenen Mit-

Das Bezirksamt wurde von der 
Elternvertretung der Grundschu-
le am Fliederbusch gebeten, zu 
prüfen, ob es möglich gemacht 
werden kann, dass Kinder fortan 
Trinkwasser für ihre Trinkflaschen 
an der Schule zapfen können. Be-
zirksbürgermeister Martin Hikel 
wies in der Bezirksverordnetenver-
sammlung vom 3.  November des 
Jahres darauf hin, dass alle Neuköll-
ner Grundschulen und Schulen mit 
Grundstufen, so auch die Schule 
am Fliederbusch, im Rahmen der 
Neuausschreibung zum Schul-
mittagessen jeweils einen Trink-
wasserspender durch die Berliner 

teln der Senatsverwaltung mög-
lich, die notwendige Haltebucht zu 
bauen, die die Busfahrerinnen und 
Busfahrer als Betriebshaltestelle 
nutzen können. Für den Verkehr 
in Rudow bringe das eine gewisse 
Entspannung, aber langfristig kön-
ne nur eine Verlängerung der U 7 
den Neuköllner Süden vor einem 
Verkehrskollaps schützen, so Mar-
tin Hikel. Martin Hikel dankte dem 
Neuköllner Straßenbauamt für die 
rasche Umsetzung und den Rudo-
wer Bürgerinnen und Bürgern für 
ihre Geduld.

Bereits im Frühling hatte das Be-
zirksamt die Planungsunterlagen 
erstellt, nachdem sich die BVG 
mit einem entsprechenden Ersu-
chen an den Bezirk gerichtet hat-
te. Nach der Finanzierungszusage 

Wasserbetriebe zur Verfügung ge-
stellt bekommen. Diese werden im 
Schuljahr 2020 / 2021 nutzbar sein. 
Die Kosten hierfür trage vereinba-
rungsgemäß der jeweilige Caterer 
der Schule, berichtet Martin Hikel.

Insgesamt sollen 40  Neuköllner 
Schulen mit bis zu drei Wasserspen-
dern ausgestattet werden. Derzeit 
wurden alle Schulen besichtigt und 
es wurden geeignete Orte für die 
Wasserspender ausgewählt. Der 
nächste Schritt ist die Planung ei-
nes 1 ½  Meter langen Wasser- und 
Stromanschlusses, dafür müssen 
Baubesichtigungstermine verein-

der Senatsverwaltung für Umwelt, 
Verkehr und Klimaschutz vom 
1. Oktober 2020 hat das Neuköllner 
Straßen und Grünflächenamt so-
fort mit der Umsetzung begonnen. 
Binnen weniger Wochen erfolgte 
die Ausschreibung, die Angebots-
prüfung sowie die straßenver-
kehrsbehördliche Anordnung. Das 
Bezirksamt plant, die Maßnahme 
bis Anfang Januar 2021 abzuschlie-
ßen. Durch die Baustelle können 
kurzzeitige Verkehrsbehinderun-
gen entstehen. Die Forderung der 
BVG elf Straßenbäume für diese 
Baumaßnahme zu fällen wurden 
im zuständigen Ausschuss in der 
BVV Neukölln abgelehnt und die 
Baumfällung von maximal vier Stra-
ßenbäumen beschlossen so Peter 
Scharmberg.� Stephanus Parmann

bart werden, an denen verschiede-
ne Gewerke beteiligt sind. Corona 
bedingt werden diese Termine erst 
im neuen Jahr und bei sinkenden 
Infektionszahlen durchgeführt wer-
den können.

Die Schliemann - Grundschule soll 
zwei Wasserspender bekommen, 
die Michael - Ende - Grundschule, 
die Grundschule am Fliederbusch 
und die Rose - Oehmichen - Grund-
schule bekommen je einen und die 
Matthias - Claudius - Grundschule 
bekommt drei Wasserspender.

Stephanus Parmann

2020 in Betrieb gegangen ist, 
ohne dass er an die U - Bahn an-
geschlossen ist.

Die Gründung von „Groß - Ber-
lin“ war natürlich ein Kompro-
miss auf vielen Ebenen. Aber 
sie war vor allem visionär, auch 
gegen Widerstände. Als vor 
über 100  Jahren in Berlin das 
U - Bahnnetz ausgebaut wurde, 
haben unsere Vorgänger Mut 
bewiesen. Gerade im Jubilä-
umsjahr wünsche ich mir, dass 
wir uns das alle stärker bewusst 
machen und die Grundlagen für 
die Zukunftsfähigkeit der Metro-
polenregion von morgen legen.

Dass das Geburtstagsjubiläum 
von Berlin nur im Stillen stattfin-
den konnte und das für Rudow 
prognostizierte Verkehrscha-
os nach der Eröffnung des BER 
wegen drastisch gesunkener 
Fluggastzahlen bislang ausgeb-
lieben ist, hat natürlich seine 
Ursache in der Corona - Krise, 
die seit März unser Land, unse-
re Stadt und damit auch unser 
Neukölln nicht nur fest im Griff, 
sondern auch grundlegend ver-
ändert hat.

In der Krise haben sich viele 
Menschen sehr vorbildlich ver-
halten. Aber es gibt auch nicht 
gerade wenig Menschen, die 
die virologischen Gefahren vor-
sätzlich ignorieren. Wohlweislich 
übersehend, dass sie hiermit 
nicht nur ihre eigene Gesund-
heit, sondern auch die ihrer 
Mitmenschen aufs Spiel setzen. 
All dies zeigt letztendlich, dass 
die Pandemie auch eine gesell-
schaftliche Herausforderung ist. 
Wir müssen als offene und frei-
heitliche Gesellschaft die innere 
Kraft aufbringen, mit dieser be-

sonderen schwierigen Lage um-
zugehen. Denn wir haben erlebt, 
wie brüchig die Vernunft in man-
chen Teilen der Gesellschaft ge-
worden ist. Wenn wissenschaftli-
che Erkenntnisse geleugnet und 
wirre Verschwörungstheorien 
verbreitet werden, dann ist un-
ser Widerspruch genauso wie 
unser Zusammenhalt gefragt. 
Wir müssen uns denjenigen 
entgegenstellen, die die Sorgen 
und Ängste der Menschen für 
ihre eigenen absurden Ziele und 
Zwecke instrumentalisieren.

Die wichtigen und damit auch 
richtigen Einschränkungen zur 
Eindämmung von Covid 19 stel-
len ohnehin schon eine immen-
se Herausforderung für uns alle 
dar. Ich finde, in der besinnlichen 
Adventszeit mit ihren schönen 
vorweihnachtlichen Traditionen 
schmerzen sie noch ein bisschen 
mehr. Wenn ich nur an die vielen 
Weihnachtsmärkte denke, die 
nicht stattfinden konnten. Auch 
wir haben unseren traditionel-
len Rixdorfer Weihnachtsmarkt 
absagen müssen. Schweren 
Herzens, aber auch in der tie-
fen Überzeugung, dass es dazu 
keine Alternative gab, weil alles 
andere vollkommen verantwor-
tungslos gewesen wäre.

Anstatt dessen haben wir 
uns wegen Corona mit unseren 
Weihnachtsaktivitäten in die di-
gitale Welt begeben. Mit unse-
rem digitalen Adventskalender 
haben wir seit dem 1. Dezember 
2020 jeden Tag auf unserer be-
zirklichen Website Neuköllner 
Initiativen, Gewerbetreibende 
oder auch gemeinnützige Orga-
nisationen vorgestellt. Das Be-
zirksamt wollte mit seinem Ad-

ventskalender einen Auszug aus 
der Vielfalt der Neuköllner Wirt-
schaft und Gesellschaft zeigen. 
Es war ihm ein Anliegen, zum 
Jahresabschluss ein paar Men-
schen und Orte vorstellen, die 
für Solidarität und für Kiezkultur 
stehen und die den Neuköllner 
Kiezen ihre Identität geben.

Auch in Rudow habe ich ein 
paar Ziele angesteuert. Bauer 
Mendler beispielsweise. Den 
Rudowern und Rudowerin-
nen brauche ich nichts von 
Bauer Mendler erzählen, er ist 
hier schlichtweg ein Inbegriff. 
Doch für viele andere Men-
schen lassen Sonnenallee und 
Karl - Marx - Straße es nicht un-
bedingt erahnen, dass es in Neu-
kölln etwas weiter südlich auch 
einen richtigen Bauernhof gibt.

Die Aktionsgemeinschaft 
Rudow (AG Rudow) habe ich 
besucht ebenso wie eine Buch-
handlung in Rudow. Über 
50  Mitgliedsbetriebe hat die 
AG Rudow. Sie tauchen seit fast 
20  Jahren die Einkaufsstraßen 
rund um Alt - Rudow und die 

Liebe Rudowerinnen
und Rudower

Es mag an vielen von uns 
fast unbemerkt vorbeigegan-
gen sein: Berlin ist in diesem 
Jahr 100  Jahre alt geworden. 
Die Schaffung von Groß - Ber-
lin am 1. Oktober 1920 ist eines 
der bedeutsamsten Ereignisse 
in der Geschichte Berlins, das 
die politische, gesellschaftliche, 
wirtschaftliche und kulturelle 
Entwicklung der Stadt bis in die 
Gegenwart prägt.

Mit der Eingemeindung von 
sieben Städten – darunter Neu-
kölln –, 59 Landgemeinden – da-
runter Britz, Buckow und Rudow 
– sowie 27  Gutsbezirken wurde 
Berlin buchstäblich über Nacht 
zu einer Weltmetropole und 
nach Einwohnern zur drittgröß-
ten Stadt der Welt nach London 
und New York.

100  Jahre später wird es Zeit 
für neue Visionen. Denn heute 
bewegt sich Berlin wieder auf 
die vier Millionen Marke zu, heu-
te ist Berlin wieder eine wach-
sende Stadt mit Veränderungs-
druck. Die Stadt in den Grenzen 
von mehr oder weniger 1920 ist 
voll und platzt aus allen Nähten 
– bei der Wohnraumversorgung, 
beim Verkehr, bei der sozialen 
Infrastruktur wie Kitas und Schu-
len.

Hierfür benötigt Berlin eine 
neue Zukunftsplanung. Die ver-
misse ich jedoch zuweilen, wie 
mir auch ein bisschen mehr Mut 
fehlt, für die Metropolenregion 
eine vernünftige, zukunftsfähige 
Infrastruktur zu planen. Bestes 
Beispiel ist der neue Hauptstadt-
flughafen BER, der Ende Oktober 
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Chancen für Neukölln
von Dr. Fritz Felgentreu, MdB (SPD)

rund 40  Millionen Passagierin-
nen und Passagiere zu machen 
und perspektivisch auch Direkt-
verbindungen nach Asien zu er-
möglichen. Der Flughafen BER in 
unserer Nachbarschaft wird der 
wirtschaftliche Motor für unse-
re Region sein und bietet beste 
Voraussetzungen für die Ansied-
lung neuer Unternehmen und 
damit qualifizierte Arbeitsplätze.

Von ähnlicher Bedeutung 
ist die Standort - Entscheidung 
von Tesla (Produktion von Elek-
troautos). In atemberaubender 
Geschwindigkeit vollzieht sich 
der Wandel zur Elektromobili-
tät — und das wertvollste Mo-
bilitätsunternehmen der Welt 
produziert demnächst direkt vor 
unserer Haustür. Wir sollten alles 

dafür tun, das weitere Unterneh-
men aus Zukunftsbranchen hier 
heimisch werden und wachsen 
können.

Das ist auch der Ansatz von 
Franziska Giffey, unserer Neu-
köllner Spitzenkandidatin für die 
Abgeordnetenhauswahl 2021, 
die eine „Willkommenskultur für 
Unternehmen“ fördern möchte. 
Dazu gehört die Stadtentwick-
lung unserer wachsenden Me-
tropolregion mit der Verlänge-
rung der U 7 von Rudow bis zum 
Flughafen Schönefeld.

Ich wünsche Ihnen und Ihren 
Familien besinnliche Feiertage, 
vor allem Gesundheit und einen 
neugierigen und optimistischen 
Blick auf das kommende Jahr 
2021.

Liebe Rudowerinnen
und Rudower

Das Jahr 2020 war für viele 
von uns nicht leicht. Die Coro-
na - Pandemie veränderte den 
Alltag von uns allen mit teils 
schwerwiegenden Folgen. Und 
auch jetzt im Winter müssen wir 
uns einschränken, um Schlim-
meres zu verhindern.

Wenn wir jedoch durch den 
Nebel der Pandemie hindurch-
blicken, entdecken wir für die 
kommenden Jahre durchaus Er-
mutigendes für den Süden Ber-
lins und besonders für Neukölln.

Da ist zuallererst die Eröff-
nung des Flughafens in Schö-
nefeld. Wir haben die Chance, 
den BER zu einem Drehkreuz für 

Ihr Bundestagsabgeordneter
Dr. Fritz Felgentreu

Krokusstraße alljährlich in einen 
weihnachtlichen Lichterglanz, 
der das Einkaufen in der kalten 
Jahreszeit zu einem ganz beson-
deren Vergnügen macht. Und 
der Buchhändler ist bekannt 
dafür, dass er sich gegen Rechts-
extremismus und Rassismus ein-
setzt. Er wurde schon mehrfach 
wegen seines Engagements 
gegen Rechtspopulismus atta-
ckiert. Doch davon lässt er sich 
nicht einschüchtern, sondern 
setzt sein Wirken unbeirrt weiter 
fort.

Ein ganz besonderes Bedürf-
nis war mir auch, das Ricam 
Tageshospiz im Orchideenweg 
in Rudow im Adventskalender 

vorzustellen. Dieses erste deut-
sche Tageshospiz ist ein Ort, an 
dem Menschen am Ende ihres 
Lebens in einer angenehmen 
und freundlichen Umgebung 
mit viel Wärme und persönlicher 
Aufmerksamkeit betreut, ver-
sorgt und begleitet werden. So-
wohl die Patienten als auch ihre 
Angehörigen sind beim Ausein-
andersetzen mit dem Tod, beim 
Abschiednehmen und beim 
Sterben nicht allein. Leider ist es 
auch so, dass die Hospizarbeit 
nicht ausfinanziert wird. Ricam 
benötigt jedes Jahr 200.000 Euro 
Eigenmittel.

Ich habe bei der Konzeption 
des digitalen Adventskalenders 

natürlich ganz schnell gemerkt, 
dass 24  Tage bei Weitem nicht 
ausreichen. Um alle Organisati-
onen, Projekte, Initiativen und 
Menschen in Neukölln zu zei-
gen, die Mut machen, Identität 
stiften und helfen, hätte unser 
Adventskalender mindestens 
365 Tage haben müssen.

Es fehlt mir zugegebenerma-
ßen etwas schwer, die richtigen 
Abschlussworte zu finden. Dass 
Weihnachten 2020 aufgrund 
der Corona - Pandemie anders 
aussehen wird als sonst, wissen 
wir alle. Ich möchte Ihnen aber 
dennoch nochmals ausdrücklich 
mit auf dem Weg geben, dass 
es jetzt über die Weihnachts-

feiertage und auch die Zeit da-
nach nicht nur auf politische 
Vorschriften ankommt, sondern 
vor allem auf das persönliche 
Verhalten von uns allen. Das 
Covid - Virus kennt keine Feierta-
ge, keine Ferien und auch keine 
Pause. Darum müssen wir jetzt 
Pause machen und vor allem 
Kontakte nach den neuen Re-
geln beschränken.

Trotz aller Unwägbarkeiten 
wünsche ich Ihnen und Ihren 
Lieben ein schönes und besinn-
liches Weihnachtsfest und kom-
men Sie gut und vor allem ge-
sund ins neue Jahr.

Ihr Bezirksbürgermeister
Martin Hikel

4,95 Millionen Euro für Klimafitte Hasenheide

Bahntrasse der Neukölln - Mittenwalder Eisenbahn

Die Hasenheide ist ein Lieb-
ling der Neuköllner. Sie bietet 
Raum für Erholung, Sport, Spiel 
und Spaß. Hier gibt es großzügi-
ge Liegeflächen, ein Freiluftkino, 
eine neue Skaterbahn mit einem 
steilen Quartier aus einem Stück 
der Berliner Mauer, Minigolf, ein 
Baumlehrpfad und vieles andere 
mehr. Hier findet das Volksfest 
die Neuköllner Maientage statt 
und steht das Denkmal von 
Turnvater Jahn (1778 – 1852) 
und die Hasenschänke. Seit 
1904 gehört die Hasenheide zu 
Rixdorf. Schon in den 1920 er 
Jahren gab es Pläne des Bezirk-
samtes Neukölln und der Stadt 
Berlin, sie mit ihrem alten Baum-
bestand zu einem Volkspark um-
zugestalten. 1936 wurde damit 
begonnen, am 7. Juni 1954 wur-
de sie, gestaltet nach Plänen des 
Neuköllner Gartenamtsleiters 
Kurt Pöthig, eröffnet. Doch seit 
Jahren schon und im Bewusst-
sein des Klimawandels mit zu-
nehmender Trockenheit, zeigte 
sich das Grünflächenamt des Be-
zirks besorgt um die Zukunft des 
Parks. Schon lange träumte man 
von einer Naturgestaltung der 

sehr über diese Förderung durch 
den Deutschen Bundestag, mit 
der er in Neukölln eine Grünan-
lage der Zukunft gestalten will. 
„Das ist ein ganz konkreter Bei-
trag für mehr Klimaschutz und 
für die Neuköllnerinnen und 
Neuköllner“, resümiert Martin 
Hikel und dankt Dr. Fritz Felgen-
treu dafür, dass er die Neuköll-
ner Bewerbung so intensiv be-
treut und begleitet hat. „Gerade 
in Zeiten der Corona - Pandemie 
ist uns allen der Wert unserer 
Park- und Grünflächen noch 
bewusster geworden. Ich freue 
mich sehr, dass nun in der Neu-
köllner Hasenheide mit Bundes-
förderung erprobt wird, wie wir 
unser Grün widerstandsfähig 
sichern und entwickeln können“, 
so Dr. Fritz Felgentreu. In diesem 
Jahr kann der Bund für das Son-
derprogramm zur Anpassung 
von Park- und Grünflächen in 
urbanen Räumen an den Klima-
wandel insgesamt rund 10 Milli-
onen Euro in die Hand nehmen. 
Insgesamt stehen bis 2023 vor-
aussichtlich 100  Millionen Euro 
zur Verfügung.

Stephanus Parmann

Ein Plädoyer für Rudow
Liebe Rudowerinnen
und Rudower

Die Corona - Pandemie hat 
auch in Rudow ihre tiefen Spu-
ren hinterlassen: Der Einzelhan-
del bangt um seine Existenz. 
Dies obwohl er in Rudow früh-
zeitig alle Hygienemaßnahmen 
ergriffen hat, um seine Kund-
schaft vor dem Virus zu schüt-
zen. Noch stimmt der Slogan 
„Rudow, hier sind Sie richtig“, 
noch funktioniert alles in Sachen 
Nahversorgung in altbewährter 
Form. Doch wie lange noch? Der 
Online - Handel hat in der Pande-
mie seinen Gewinn verdreifacht, 
damit bleibt allerdings der Ein-
zelhandel vor Ort auf der Stre-
cke, leider auch in Rudow.

Das haben Rudows Geschäfts-
leute ehrlich gesagt nicht ver-
dient, denn sie setzen sich mit 
viel Herzblut und einem großen 
Engagement in Sachen Service 
für ihre Kundinnen und Kunden 

ein. Darüber hinaus unterstüt-
zen sie vielfach Kultur und Sport 
und engagieren sich unter an-
derem als Aktionsgemeinschaft 
Rudow ehrenamtlich für die Ru-
dower Meile, für das Lesefestival 
„Rudow liest“ und den Lichter-
glanz zur Adventszeit.

Das Rudower Ortsteilzentrum 
hat sich im vergangenen Jahr-
zehnt beträchtlich gemausert 
und sehr an Attraktivität gewon-
nen. Es ist ein lebendiger Orts-
kern, der das Leben in vielerlei 
Hinsicht bereichert – hier trifft 
man sich, geht shoppen, kommt 
miteinander ins Gespräch, ge-
nießt Kultur, Bildung, das Markt-
treiben und in Restaurants gutes 
Essen.

Ja, hier kann jede und jeder 
nach Belieben alle Viere bau-
meln lassen und einen durch 
und durch lebens- und liebens-
werten Ort erleben. Und dabei 
finden die Rudowerinnen und 
Rudower auf wenigen Metern 

nahezu alles, was das Herz be-
gehrt: Die Vielfalt trendiger und 
klassischer Mode, spannende 
Bücher und Spielzeug für die 
Kinder, das schicke Mountain- 
oder E - Bike namhafter Herstel-
ler und sogar Eisenwaren. Hier 
wird die Kundin und der Kunde 
in Sachen Reisen oder Bahncard 
beraten, bekommt exquisite 
italienische Feinkost, die limi-
tierte Herrenuhr, die schmucke 
Perlenkette und die passende 
Sonnenbrille für den kommen-
den Sommerurlaub, wie auch 
Autohaus, Bank, Bestatter, Blu-
menladen, Drogerie, Fahrschule, 
Friseur, Handwerk, Körperpflege, 
Lebensmittel, Lotto, Parfümerie, 
Post, Raumausstatter, Rechtsan-
walt, Schlüsseldienst, Schreib- 
und Spielwaren, Schuhgeschäft, 
Telekommunikation, Versiche-
rungen und Zeitschriften.

Hier finden die Rudowerinnen 
und Rudower die Handwerkerin 
oder Handwerker ihres Vertrau-

ens, die oder der für sie auch in 
der Not 24  Stunden erreichbar 
ist und treffen auf eine sehens-
werte Dichte an guten Fachärz-
tinnen und Fachärzten sowie 
Therapeutinnen und Therapeu-
ten aller Fachrichtungen, nebst 
allerlei Apotheken sowie Fach-
geschäften für ihre Gesundheit.

In Sachen Nahversorgung, Bil-
dung und Kultur ist Rudow groß-
städtisch und bewahrt doch mit 
Dorfteich und Dorfkirche samt 
vielen denkmalgeschützten 
Gebäuden seinen ländlichen 
Charme.

All das gilt es gerade in Zei-
ten der Corona - Pandemie zu 
bewahren und erhalten. Und so 
muss jeder und jedem klar sein: 
Alle, die in Rudow einkaufen, si-
chern nicht nur Existenzen und 
Arbeitsplätze vor Ort, sondern 
zugleich einen Ort, wo man sich 
heimisch fühlt und immer wie-
der gerne ankommt.

Peter Scharmberg

Silberweide – der Bestand ist durch den Verlust ihrer Biotope zurückgegangen

© Foto: Stephanus Parmann

Aufgrund einer Bauanfrage 
wird derzeit durch das Bezirk-
samt Neukölln geprüft, ob die 
Flächen an der Bahntrasse der 
ehemaligen Neukölln - Mitten-
walder Eisenbahn im Bereich 
der Bahnhöfe (z. B. am ehema-

ligen Bahnhof Rudow an der 
Groß - Ziethener Chaussee) für 
Wohnungsbau nutzbar gemacht 
werden können.

Derzeit handelt es sich um 
eine Grünfläche. Die Entschei-
dung, ob die Fläche als Bauland 

oder Grünverbindung zwischen 
Grünzug Rudower Fließ in Rich-
tung Waßmannsdorfer Chaus-
see / Schönefelder Straße wei-
terentwickelt werden soll, ist im 
Ausschuss für „Stadtentwicklung 
und Wohnen“ der Bezirksverord-

netenversammlung Neukölln 
zunächst in den Januar 2021 
vertagt worden, weil die Fraktio-
nen der SPD, Grünen und Linken 
noch internen Besprechungsbe-
darf haben.

Peter Scharmberg

Hasenheide, die an den Klima-
wandel angepasst ist und auch 
in Zukunft Bestand hat. Dieser 
Traum geht nun in Erfüllung. 
Der SPD Bundestagsabgeordne-
te Dr.  Fritz Felgentreu hat sich 
dafür stark gemacht, dass der 
Bezirk im Rahmen des „Förder-
programms zur Klimaanpassung 
und Modernisierung in urbanen 
Räumen“ 4,95  Millionen Euro 
für das Modellprojekt „Klimare-
siliente Hasenheide“ erhält. Es 
will mit den Fördermitteln den 

Baumbestand in der Hasenhei-
de langfristig an die Klimaver-
änderungen anpassen und eine 
klimaangepasste Zonierung der 
Offen- und Aufenthaltsflächen 
vornehmen. „Der Klimawandel 
und die wachsende Nutzung 
setzen der Hasenheide seit Jah-
ren zu – immerhin ist sie Erho-
lungsraum für zehntausende 
Menschen in einem der am dich-
testen besiedelten Gebiete der 
Republik“, so Bezirksbürgermeis-
ter Martin Hikel. Er freut sich 
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Dieses Weihnachten ist alles anders
vom Vorsitzenden der SPD Rudow Christopher King

den. Ich möchte ausdrücklich 
Finanzminister Olaf Scholz (SPD) 
loben, der sich für weitreichende 
„November - Hilfen“ und weitere 
Hilfen für Soloselbstständige, 
Künstler und Kulturschaffende 
eingesetzt hat. Es ist die Stärke 
unseres Sozialstaates, dass wir 
uns um die Personen kümmern, 
die finanziell besonders schwer 
von der Pandemie betroffen 
sind.

Zumindest gibt es Licht am 
Ende des Tunnels. Die Impfstof-
fe der deutschen Unternehmen 
„Bio N Tech“ und „Cure Vac“ ma-
chen große Fortschritte auf dem 
Weg zur Zulassung. Experten 
schätzen den Beginn von mög-
lichen Impfungen derzeit auf 
das Frühjahr 2021. Ich drücke 
die Daumen und bin stolz, dass 
es zwei deutsche Unternehmen 
sind, die weltweit führend bei 
der Corona - Impfstoffentwick-
lung sind.

Neben Corona gibt es für uns 
Rudowerinnen und Rudower in 
diesen Tagen vor allem ein The-
ma: Der Flughafen Berlin Bran-
denburg „Willy Brandt“ (BER) 
ist eröffnet! Es gab Tage in den 
vergangenen acht Jahren, da fiel 

es schwer, den Glauben daran 
aufrechtzuerhalten. Nun bin ich 
sehr froh darüber, dass es En-
gelbert Lütke Daldrup als Vorsit-
zendem der Geschäftsführung 
gelungen ist, dieses wichtige 
Bauvorhaben erfolgreich abzu-
schließen. Für Rudow bietet der 
Flughafen viele Vorteile, aber 
auch einige Herausforderungen: 
Es entstehen tausende Jobs vor 
unserer Haustür, die Verzahnung 
mit Schönefeld schreitet voran 
und wir haben kurze Wege zum 
Hauptstadtflughafen. Aber auch 
die Herausforderungen liegen 
vor allem im Verkehr begründet. 
Die meisten Zuschriften in den 
vergangenen Monaten haben 
mich zu den Veränderungen 
der Rudower Buslinien durch 
die BVG erreicht. Jedoch hat der 
Bezirk hier leider nur geringe 
Einflussmöglichkeiten. Trotzdem 
versuchen wir, dort wo es geht, 
mit der BVG über die bestmög-
liche Anbindung für die Rudo-
werinnen und Rudower zu spre-
chen. Und Bezirksbürgermeister 
Martin Hikel und Franziska Gif-
fey werden nicht müde in ihrem 
Einsatz für die Verlängerung der 
U 7 zum BER.

Nun steht Weihnachten vor 
der Tür. Auch in meiner Familie 
diskutieren wir, in welchem Rah-
men wir dieses schöne Fest in 
diesem Jahr „Corona - gerecht“ 
feiern können. Keine leichte Fra-
ge, wenn man gerade seine älte-
re Verwandtschaft schützen will.

Ich wünsche Ihnen dabei klu-
ge Entscheidungen, besinnliche 
Feiertage und die beste Gesund-
heit für Ihre gesamte Familie.

Christopher King
1. Vorsitzender SPD Rudow

Liebe Rudowerinnen
und Rudower

Ich bin mir sicher, auch Sie 
können es nicht mehr hören: 
Das Corona - Virus hält uns wei-
ter in seinem Bann. Wir stehen 
vor einem schwierigen Winter, in 
dem wir es schaffen müssen, die 
Infektionszahlen im Griff zu be-
halten. Wir haben es bisher dank 
des deutschen Gesundheitssys-
tems und der Zurückhaltung 
von uns allen gut durch die Pan-
demie geschafft. In den nächs-
ten Monaten wird es nun so sehr 
wie noch nie darauf ankommen, 
Kontakte auf das Nötigste zu re-
duzieren.

Der große Anstieg der In-
fektionszahlen im Herbst hat 
einen erneuten begrenzten 
„Shutdown“ nötig gemacht – 
insbesondere Neukölln ist stark 
betroffen. Auch wenn dies für 
die Gastronomie, Veranstal-
tungsbranche und viele weitere 
Bereiche schwere Härten be-
deutet, halte ich es in der Abwä-
gung trotzdem für den richtigen 
Schritt, um Menschenleben zu 
retten und schwere Folgeschä-
den bei Infizierten zu vermei-

Mittel für Pilotprojekt Rudower Blumenviertel auch 2021
Viele Bürger im Rudower Blu-

menviertel leiden seit Jahren 
unter vernässten Kellern infolge 
von steigendem Grundwasser. 
Noch schafft eine zentrale Hebe-
brunnengalerie Abhilfe.

Die Genehmigung für den 
Fortbetrieb der Anlage durch 
die Senatsverwaltung für Um-
welt, Verkehr und Klimaschutz 
soll nach einer beantragten Ver-
längerung der SPD - Fraktion um 
zwei bis drei Jahre im Jahr 2021 
auslaufen.

Für die „Verstetigung und 
Auswertung von Pilotprojekten 
zum lokalen Grundwasserma-
nagement mit anschließender 
Evaluierung der Absenkung des 
Grundwassers mit dezentralen 
Pumpen“ will die Senatsver-
waltung Betroffene im Blumen-
viertel bewegen, in Zukunft de-
zentrale Anlagen zu betreiben. 

Dafür stehen für 2020 Mittel in 
Höhe von 2,3 Millionen Euro zur 
Verfügung. Um sicher zu gehen, 
dass diese Mittel aufgrund der 
Folgen der Corona - Pandemie 
nicht abfließen, hat die Bezirks-
verordnetenversammlung mit 
den Stimmen der SPD, der Grü-
nen und der Linken das Bezirk-
samt aufgefordert, sich dafür 
einzusetzen, dass die Mittel des 
Grundwassermanagementpro-
jekts, die nicht ausgegeben oder 
gebunden werden konnten, ins 

Haushaltsjahr 2021 übertragen 
werden. Des Weiteren wurde be-
schlossen, das Bezirksamt möge 
prüfen, ob es sich gegenüber 
der Senatsverwaltung wegen 
der Corona bedingten Verzöge-
rungen beim Bau von alternati-
ven Anlagen für eine Verlänge-
rung des Betriebs der zentralen 
Pumpenanlage (Brunnengalerie 
Glockenblumenweg) einsetzen 
kann. Die CDU hat diesem An-
liegen nicht zugestimmt und 
sich der Stimme enthalten. Der 

beschlossene Antrag sieht au-
ßerdem vor, dass das Bezirksamt 
gebeten wird, bei der zuständi-
gen Senatsverwaltung darauf 
zu dringen, die für Frühjahr 2020 
angekündigte Informationsver-
anstaltung für die betroffenen 
Rudowerinnen und Rudower als 
bald durchzuführen.

Dazu soll sie in einen genü-
gend großen Raum einladen, 
der den gültigen Hygienevor-
schriften entspricht und die 
gesamten Kosten der Veranstal-
tung tragen. Schließlich muss 
für die Menschen im Blumen-
viertel eine Lösung gefunden 
werden, und dies geht nur durch 
die Fortsetzung des Dialogs. 
Bis eine zufriedenstellende Lö-
sung gefunden ist, muss die der 
Grundwasserschutz staatlicher-
seits gewährleistet werden.

Stephanus Parmann

© Thom Bal – stock.adobe.com
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Gedenken der Opfer von Krieg und Gewaltherrschaft
Traditionell gedenkt die SPD 

Neukölln zum Volkstrauertag 
am Naturdenkmal Ehrenhain 
am Britzer Fennpfuhl zusammen 
mit dem Britzer Bürgerverein 
den Opfern von Kriegen und Ge-
waltherrschaft.

Am 15.  November 2020 hielt 
der stellvertretende Vorsitzende 
der SPD Neukölln, Marcel Hopp, 
die Rede. „Der Volkstrauertag 
mahnt uns, wie elementar wich-
tig Zusammenhalt, Mitgefühl, 
Dialogbereitschaft und der ge-
meinsame Kampf für Demokra-
tie, Rechtsstaatlichkeit, Frieden 
und Menschenrechte sind“, sag-
te Marcel Hopp.

Auch hier bei uns, wachse 
der Hass und die Hetze gegen 
Minderheiten und Angriffe von 
Menschen, die unser Zusam-
menleben zerstören wollen, so 
Marcel Hopp weiter. „Auch in 
diesen schweren Zeiten unter 
Corona sehen wir verstärkt, wie 
Hass und Ablehnung in Teilen 
der Gesellschaft wachsen – ge-
gen die Regierung, gegen die 
Wissenschaft, gegen unsere Par-
lamente, gegen die freie Presse 
und den Rechtsstaat, ja selbst 
gegen die gesellschaftliche und 
menschliche Verpflichtung, die 
Schwächsten unserer Gesell-
schaft vor Krankheit und Tod zu 
bewahren“.

Deshalb sei es so wichtig, dass 
wir als Demokraten / Innen, die 
für eine friedliche, freie und de-
mokratische Gesellschaft kämp-
fen, auch weiterhin Seite an Sei-
te stehen. Solange wir uns nicht 
auseinandertreiben lassen, sind 
wir auf einem guten Weg, be-

tonte Marcel Hopp und legte an-
schließend zusammen mit dem 
SPD Mitglied des Berliner Abge-
ordnetenhauses Derya Çağlar 
und dem Bezirksverordneten 
Wolfgang Hecht einen Kranz am 
Gedenkstein nieder.

Auch in Rudow gedachten die 
Rudower Sozialdemokraten der 
Opfer von Krieg und Gewaltherr-
schaft. Der stellvertretende 
SPD - Fraktionsvorsitzende Peter 
Scharmberg und Bezirksbürger-
meister Martin Hikel legten am 
Denkmal für die Gefallenen des 
Ersten Weltkrieges am Friedhof 
Köpenicker Straße  131 ein Blu-
mengebinde nieder. Vor diesem 
Denkmal befinden sich acht 
Gräber, drei vom Ersten Welt-
krieg und fünf Tote des Zweiten 
Weltkrieges finden hier ihre letz-
te Ruhestätte. Eine Tafel ist mit 
den Namen versehen und trägt 
folgende Inschrift: „Den Opfern 
des Weltkrieges 1914 – 1918, 
Die Landgemeinde Rudow, 
Den Opfern des Weltkrieges 
1939 – 1945“. Hier befindet sich 
ebenfalls ein Gräberfeld mit 
35  Kriegstoten, drei von ihnen 
aus dem Ersten Weltkrieg. Unter 
den vielen zivilen Opfern sind 
hier mehrere Kinder begraben. 
„Der Tag macht deutlich, dass 
Völkerverständigung immer die 
Grundhaltung für jedes staat-
liche Handeln sein muss. Dem 
sollten wir uns immer bewusst 
sein, gerade in Zeiten, in denen 
die Polarisierung immer stärker 
zu werden scheint. Das Mitein-
ander und die Versöhnung müs-
sen wir anstreben“, sagte Martin 
Hikel.� Walter Meltzer

Derya Çağlar, Wolfgang Hecht und Marcel Hopp am Naturdenkmal in Britz

SPD Kranz am Gedenkstein am Naturdenkmal Ehrenhain am Britzer Fennpfuhl

Peter Scharmberg, Martin Hikel und Detlef Preußing gedachten den OpfernWerner Schmidt, Vorsitzender des Britzer Bürgervereins lud zum Gedenken ein

© Foto: Walter Meltzer

© Foto: Walter Meltzer

© Foto: Walter Meltzer© Foto: Walter Meltzer

Ideenwettbewerb zur Feldbebauung am Ostburger Weg

Der Gemeindekirchenrat der 
Evangelischen Kirchengemein-
de Berlin - Rudow zieht in Erwä-
gung, das so genannte 4,4 Hekt-
ar große „Mettefeld“ zu bebauen. 
Es liegt zwischen der Neuhofer 
Straße und dem Ostburger Weg 
nördlich des Kirchhofes Rudow.

Teil eines Prüfungsverfahrens 
ist ein Städtebaulicher Ideen-
wettbewerb. So soll ein optima-
les und nachhaltiges Konzept für 
die Entwicklung der Fläche und 
zum Aufzeigen unterschiedli-
cher städtebaulicher Entwick-
lungsansätze aufgezeigt wer-
den. Im Zuge der wachsenden 
Stadt, den steigenden und hor-
renden Mietpreisen, der damit 
verbundenen Wohnungsnot, 
sowie unzähligen Kaufanfragen 
für das Grundstück, sah sich „die 
Kirchengemeinde in der Verant-
wortung, sich eigenständige 
Gedanken zur weiteren Nutzung 
des Grundstücks am Ostbur-
ger Weg zu machen, die eine 
gemeinnützige, sozialverträgli-
che und ökologisch vertretbare 
Entwicklung gewährleisten“, so 
Pfarrerin Beate Dirschauer.

Von daher plante die Kirchen-
gemeinde einen Städtebauli-
chen Ideenwettbewerb für das 
Grundstück. Gedacht ist an eine 
sozialverträgliche und ökologi-
sche Wohnbebauung. Dabei soll 
die Sicherung und Festsetzung 
von Grünzügen und Durchwe-

gungen ebenso gewährleistet 
werden wie eine öffentliche 
und soziale Nutzung mit Raum 
für kirchliche und soziale Ein-
richtungen, beispielsweise eine 
Kita, Jugend- und Pflegeeinrich-
tung. Angedacht ist, von den 
44.000  Quadratmetern Gesamt-
fläche rund 24.750 städtebaulich 
zu nutzen. 11.000 Quadratmeter 
sollen für eine Erweiterung der 
Michael - Ende - Schule verblei-
ben, und etwa 25  Prozent für 
öffentliche Verkehrs- und Grün-
anlagen.

Was und ob letztendlich ge-
baut wird, ist noch vollkommen 
offen. Falls der Ideenwettbe-
werb keine guten und praktika-
blen städtebaulichen Lösungen 
bietet, ist es sogar möglich, 
dass nicht gebaut wird. Der 
Ideenwettbewerb soll um die 
50. Kalenderwoche 2020 (7. De-
zember) starten. Eine weitere 
Informationsveranstaltung zum 
laufenden Wettbewerbsver-
fahren für die Öffentlichkeit ist 
in der dritten Kalenderwoche 
2021 (18.  Januar) vorgesehen, 
so die Kirchengemeinde. Sollte 
diese Veranstaltung pandemie-
bedingt als Live - Veranstaltung 
nicht möglich sein, wird diese in 
einem digitalen Veranstaltungs-
format durchgeführt werden.

Eine weitere Vorgabe für den 
Städtebaulichen Wettbewerb 
lautet, eine Bebauung mit an-

gemessener Struktur und Dich-
te zu entwickeln. Dabei soll die 
städtebauliche Tragfähigkeit der 
künftigen Bebauung, sollen die 
Baumassen, Bautypologien und 
Geschosse im Zusammenhang 
mit der umgebenden Bau- und 
Nutzungsstruktur berücksichtigt 
werden (Einfügungsgebot).

Des Weiteren sollen Vorschlä-
ge für die Entwicklung des 
Wettbewerbsgebietes mit ei-
nem attraktiven Ensemble aus 
Neubebauung, öffentlichen und 
privaten Plätzen / Freiflächen, 
Straßen und Wegen aufgezeigt 
werden. Erwartet werden Lösun-
gen für hochwertige öffentliche 
und private Räume mit hoher 
Aufenthaltsqualität und wenig 
motorisiertem Verkehr sowie 
spannungsreiche Raumfolgen 
auch unter Berücksichtigung 
umgebender und übergebietli-
cher Bezüge.

An dem Städtebaulichen Ide-
enwettbewerb werden sechs Bü-
ros aus Stadtplanern und / oder 
Architekten in Zusammenarbeit 
mit Landschaftsarchitekten 
teilnehmen. Federführend in 
den Teams sind die Architekten 
oder Stadtplaner. Das gesam-
te Verfahren ist bis zum Ende 
der Preisgerichtssitzung ano-
nym, das heißt, dass die Jury 
nicht weiß, wer die Verfasser 
der einzelnen Arbeiten sind. In 
der Jury des Preisgerichts sind 

vier Fachpreisrichter, darunter 
Architekten, Stadtplaner, und 
Landschaftsarchitekten, sowie 
drei Sachpreisrichter (Vertre-
ter der Kirchengemeinde, des 
Bezirkes oder ähnliche) und je-
weils stellvertretende Fach- und 
Sachpreisrichter vertreten. Alle 
teilnehmenden Büros erhalten 
eine Bearbeitungsgebühr, und 
die besten drei Arbeiten Preise.

Am 9.  Dezember 2020 er-
halten die eingeladenen Wett-
bewerbsteilnehmer die Bear-
beitungsunterlagen. Ab dem 
15. Dezember 2020 stehen Infor-
mationen dazu auf der Website 
der Kirchengemeinde www.kir 
che-rudow.de und in den Schau-
kästen für Interessierte Bürger 
bereit.

Diese können auch in gebun-
dener Form auf Nachfrage in 
der Küsterei ausgeliehen wer-
den. Fragen und Hinweise zum 
einzusehenden Auslobungstext 
können zur Vorbereitung der 
geplanten Infoveranstaltung 
auf dem Postweg in die Küsterei 
des Gemeindebüros, Köpeni-
ckerstraße  187 in 12355 Berlin 
oder an ideenwettbewerb@kir 
che-rudow.de geschickt werden. 
Mitglieder der AG - Mettefeld der 
Kirchengemeinde werden sie 
sichten, bündeln und bei der Öf-
fentlichkeitsveranstaltung vor-
tragen.

Robert Caspari

Das 4,4 Hektar große „Mettefeld“ soll bebaut werden – Es liegt zwischen der Neuhofer Straße und dem Ostburger Weg nördlich des Kirchhofes Rudow

© Foto: Peter Scharmberg

Wir bedanken uns bei unseren Inserenten
und wünschen Ihnen ein erfolgreiches und gesundes Neues Jahr 2021

Die SPD Rudow
wünscht allen Leserinnen und Lesern
frohe und besinnliche Feiertage

und einen guten Rutsch ins Neue Jahr 2021
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Ihre Wahlkreis - Kandidatin für Rudow – Franziska Giffey
Liebe Rudowerinnen
und Rudower

Vor Kurzem haben mir die 
ehrenamtlichen Kameradinnen 
und Kameraden der Freiwilli-
gen Feuerwehr Rudow einen 
Mund - Nasen - Schutz mit ihrem 
eigenen Motiv geschickt – „aus 
alter Verbundenheit“, da ich ja 
mehrmals auf der Feuerwache 
und bei anderen Feuerwehre-
vents zu Gast war.

Ich habe mich sehr darüber 
gefreut, denn die Feuerwehr 
in Rudow leistet Großartiges 
– nicht nur beim Löschangriff – 
sondern auch bei vielen ande-
ren Einsätzen. Vielen herzlichen 

Dank dafür. Dieses freiwillige 
Engagement, ob in der Rudo-
wer Feuerwehr oder anderswo, 
wenn Bürgerinnen und Bür-
ger sich für andere einsetzen, 
ist gerade jetzt in Zeiten der 
Pandemie von unschätzbarem 
Wert. Denn es ist gerade jetzt 
wichtig, dass wir aufeinander 
achten, rücksichtsvoll sind und 
uns helfen, wo es möglich ist. Ich 
persönlich werde mich künftig 
wieder stärker für Sie, liebe Ru-
dowerinnen und Rudower und 
Ihre Interessen, einsetzen kön-
nen – als Landesvorsitzende der 
Berliner SPD und als Ihre Kandi-
datin im Wahlkreis Rudow für 
das Berliner Abgeordnetenhaus. 

Besonders wichtig ist mir dabei 
der Einsatz für die Verlängerung 
der U 7 bis zum neuen Haupt-
stadtflughafen, für die Moderni-
sierung unserer Schulen und für 
die Unterstützung und Förde-
rung der lokalen Wirtschaft, des 
Einzelhandels und der Betriebe, 
damit Arbeitsplätze erhalten 
und neue geschaffen werden 
können. Darüber hinaus will ich 
mich um die Themen Sicherheit 
und Ordnung kümmern, damit 
unsere Stadt lebenswert bleibt. 
Ich freue mich auf das kommen-
de Jahr in Rudow und in Berlin, 
wo ich gemeinsam mit Ihnen 
und für Sie Gutes für die Stadt 
bewegen will.

Ihnen und Ihren Familien 
wünsche ich ein schönes und 
gesegnetes Weihnachtsfest.

Ihre Franziska Giffey

Dr. Fritz Felgentreu sammelte für Stiftung Kinderzukunft
Im Bürgerbüro des SPD Bun-

destagsabgeordneten Dr.  Fritz 
Felgentreu in der Lipschitzal-
lee  70 wird es immer enger. 
Ende November 2020 stapeln 
sich hier liebevoll verpackte 
Päckchen. Dr.  Fritz Felgentreu 
hatte sein Büro einen Monat 
lang zur Sammelstelle für Weih-
nachtspäckchen bereitgestellt.

Schließlich rief die Stiftung 
Kinderzukunft in diesem Jahr 
bereits zum 25.  Mal dazu auf, 
Weihnachtspäckchen für Kinder 
in Not zu packen. Diese werden 
von der Stiftung nach Bosnien 
und Herzegowina, Rumänien so-
wie in die Ukraine gebracht, wo 
sie an Mädchen und Jungen in 
Waisenhäusern, Kliniken, Schu-
len und Kindergärten sowie in 
Elendsvierteln der Städte und 
Dörfer verteilt. Schirmherrin der 
Aktion ist Franziska Giffey, Bun-
desministerin für Familie, Senio-
ren, Frauen und Jugend. In ihrer 
Zeit als Bezirksbürgemeisterin 
von Neukölln besuchte sie Ru-
mänien und weiß aus eigener 
Anschauung um die Armut, in 
der viele Kinder in Osteuropa 
aufwachsen.

Auch in diesem Jahr hatten 
sich zahlreiche Neuköllnerinnen 
und Neuköllner mit großzügi-
gen Spenden an der Aktion be-
teiligt. „Die Not in vielen Regio-
nen Osteuropas hat sich durch 
Corona weiter vergrößert. Dies 
trifft besonders Kinder“, hebt 

Dr.  Fritz Felgentreu hervor. Von 
daher freut sich der Bundes-
tagsabgeordnete sehr, dass die 
Aktion für die Stiftung Kinder-
zukunft so gut gelaufen ist. Die 
Päckchen sind vollgepackt mit 
Spielsachen, Hygieneartikeln, 
Schreib-, Mal- und Basteluten-
silien, Süßigkeiten und Gebäck 
oder neuer Kleidung für Kinder 
und Jugendliche.

Die Stiftung Kinderzukunft 
leistet als gemeinnützige Orga-
nisation seit mehr als 30  Jahren 
nachhaltige Hilfe für Kinder in 
Not. Mit eigenen Kinderdör-
fern sowie Ernährungs- und Bil-
dungsprojekten weltweit gibt 
sie Kindern, die einen schlech-
ten Start ins Leben hatten, eine 
Zukunftsperspektive. In den 
Projekten der Kinderzukunft 
wachsen Kinder und Jugend-
liche unter guten Lebens- und 
Lernbedingungen, gesund, ge-
borgen und sicher auf und kön-
nen dann als Erwachsene selbst-
ständig ein menschenwürdiges 
Leben führen.

Somit bekämpft die Stiftung 
Kinderzukunft Armut direkt 
dort, wo sie entsteht, und leis-
tet gleichzeitig nachhaltige 
Entwicklungshilfe. Mit der Son-
deraktion „Weihnachtspäckchen 
für Kinder in Not“ hilft die Kin-
derzukunft auch den Kindern, 
die nicht direkt in einem ihrer 
Projekte betreut werden.

Stephanus Parmann

Felgentreu überreichte Weihnachtspäckchen an die Schirmherrin der Hilfsaktion

Die Spendenbereitschaft der Neuköllner war wieder groß

© Foto: Stephanus Parmann
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Inh. Britta Gatzke
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Rudow in festlichem Licht
Am Montag, dem 23. Novem-

ber 2020 ging eines der Erfolgs-
projekte der Aktionsgemein-
schaft Rudow (AG Rudow) in die 
18.  Runde. Seit vier Generatio-
nen von AG Rudow Vorständen, 
von Sabine Zanonni über Bernd 
Brandt und Detlef Blisse bis zu 
Andreas Kämpf erstrahlt Rudow 
im Lichterglanz, der die Krokus-
straße, Alt - Rudow und die Ru-
dower Spinne bis Anfang Januar 
2021 in festliches Licht kleidet. 
Ausfallen musste erstmals, be-
dingt durch die Corona - Pande-
mie, der Start der Weihnachtsbe-
leuchtung vor Bines shop.

Die Mitglieder der AG Rudow 
danken den zahlreichen Spend-
erinnen und Spendern und den 
Rudowern und ihren Gästen für 

ihre Treue und Verbundenheit. 
Die Gewinnerinnen und der 
Gewinner des traditionellen Ad-
vents - Preisrätsel der AG Rudow 
erhielten ihre Präsentkörbe am 
5. Dezember 2020 in Alt - Rudow. 
Mit dabei Familienministerin 
Franziska Giffey, die von der SPD 
zur Spitzenkandidatin in die Ab-
geordentenhauswahl geht. Aber 
damit nicht genug. in der Zeit 
von 10.00 bis 14.00  Uhr liefen 
Weihnachtsmänner und Weih-
nachtsengel mit „prall gefüllten 
Säcken“ durch den Rudower 
Dorfkern und beschenkten Klein 
und Groß mit allerlei Leckereien 
und kleinen AG Rudow Werbe-
geschenken. Unterstützt wurde 
diese Aktion speziell von Hans 
Engelke Energie, Curry Paule, 

Hesse & Otté Immobilien, Tels-
chow Orthopädietechnik, Mrs. 
Sporty, Apotheke Alt - Rudow, 
Bines shop, Juwelier Klimach, 
der Buchhandlung Leporello, 
Grafik Werk Berlin und dem Ru-
dower Magazin.

Begeistert zeigten sich Weih-
nachtsmann und Engel über das 
schön geschmückte Ortsteilzen-
trum mit seinem von der AG Ru-
dow und vielen Spendern initi-
ierten herrlichem Lichtschmuck 
weit und breit. Überall Leuchten, 
hier die festlich geschmückte 
Tanne, dort die Krippe und all-
seits festliche Dekoration der 
Schaufenster. Nach vielen Stun-
den trafen Weihnachtsmann 
und Engel wieder bei Bines shop 
ein. Hier wohnten sie mit Fran-

ziska Giffey, dem Vorstand der 
AG Rudow Andreas Kämpf und 
Detlef Heintz, Kerstin Hofmann 
sowie des AG Rudow Ehrenmit-
glieds Renate Humernik und 
Bernd Humernik der Übergabe 
der Präsentkörbe an die Gewin-
ner des diesjährigen Preisrätsels 
der AG Rudow bei. Auch AG Ru-
dow Mitglied Peter Scharmberg 
sowie weitere Bezirksverordnete 
der SPD Neukölln waren vor Ort. 
Franziska Giffey besuchte viele 
Geschäftsleute in Rudow, wür-
digte die Arbeit und das beson-
dere Engagement der AG Rudow 
und gratulierte ganz herzlich der 
anwesenden Gewinnerin Karin 
Busching und dem Gewinner 
Thomas Fleischhauer.

Walter Meltzer

SPD Neukölln nominiert Kandidierende für Wahljahr 2021

Preisträger Herr Fleischhauer Preisträgerin Frau Zipler Preisträgerin Frau Busching

Der AG Rudow Vorstand freute sich über die gelungene Veranstaltung Familie Engel freute sich, den Weihnachtsmann und seinen Engel zu treffen

© Foto: Walter Meltzer © Foto: Walter Meltzer © Foto: Walter Meltzer
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Die SPD Neukölln hat auf der digitalen Kreis-
delegiertenversammlung am Samstag, 
den 12.  Dezember 2020 ihre Kandida-
ten für das Bezirksamt und das Abge-
ordnetenhaus für das Superwahljahr 
2021 nominiert.

Der jetzige Bezirksbürgermeister 
Martin Hikel wurde wieder als Kan-
didat zum Bezirksbürgermeister no-
miniert.

Vielen Dank
für das mir entgegengebrachte

Vertrauen und die gute Zusammenarbeit

Ich wünsche
Ihnen frohe und besinnliche Feiertage

sowie ein glückliches Jahr 2021

MARC NEUGEBAUER
Ihr Rudower Schornsteinfegermeister

Prierosser Str. 33-35
12357 Berlin
 67 80 46 04

schorni.marc@googlemail.com

Die Bezirksstadträtin für Schule, Kultur und Bildung, Ka-
rin Korte, sowie die Fraktionsvorsitzende der SPD - Fraktion 

in der Bezirksverordnetenversammlung von Neukölln, 
Mirjam Blumenthal, wurden als Kandidaten für 

den Posten der Bezirksstadträtin nominiert.
Für die Wahlen zum Abgeordnetenhaus 
2021 wurden für die Wahlkreise Neukölln 

folgende Kandidierende nominiert 
(Wahlkreise in Neukölln siehe gelber 
Kasten). Martin Hikel bedankte sich 
am Ende der Kreisdelegiertenver-

sammlung wie folgt: „Ich freue 
mich über die Unterstützung 

und danke der SPD Neukölln 
ganz herzlich für meine Nomi-
nierung als Kandidat zum Be-
zirksbürgermeister. Wir sind 

die Neukölln - Partei und haben 
überzeugende politische Ange-

bote für den ganzen Bezirk. Ich 
werde im nächsten Jahr alles dafür geben, 

dass das Rathaus auch zukünftig von 
der SPD geführt wird und ich meine 

Arbeit für die Neuköllnerinnen 
und Neuköllner fortsetzen 

kann.“
Peter Scharmberg

Wahlkreise in Neukölln
Wahlkreis 1
Timo Schramm
Nord - Neukölln (Ost)
nördliche Sonnenallee

Wahlkreis 2
Fabian Fischer
Nord - Neukölln (West)
nördliche Karl - Marx - Straße
nördliche Hermannstraße

Wahlkreis 3
Derya Çağlar
Rixdorf, nördliches Britz,
Köllnische Heide

Wahlkreis 4
Marcel Hopp
nordöstliches Buckow, Gropiusstadt,
nördliches Blumenviertel

Wahlkreis 5
Nina Lerch
südwestliches Britz,
südwestliches Buckow

Wahlkreis 6
Franziska Giffey
Rudow, südliches Blumenviertel,
südliche Gropiusstadt

Landeswahlleiterin für Berlin

Wahlen 2021
www.berlin.de/wahlen
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Die SPD Fraktion wünscht eine
besinnliche Weihnachtszeit,
Gesundheit und einen guten Rutsch
ins Neue Jahr 2021.

SPD - Fraktion übergab Spenden für Tee- und Wärmestube
Die SPD - Fraktion hat mit ihrer 

Fraktionsvorsitzenden Cordula 
Klein bereits Ende Oktober 2020 
die erste Lebensmittelspende 
für die Tee- und Wärmestube in 
der Weisestraße übergeben. Die 
Spendenübergabe erfolgte im 
Diakoniehaus Britz, wo derzeit 
für die Tee- und Wärmestube 
gekocht wird. Weitere Fraktions-
spenden für die Wärmestube 
folgten zur Adventszeit.

Aufgrund der Corona - Pan-
demie musste auch die Neu-
köllner Tee und Wärmestube 
in der Weisestraße wegen der 
Bestimmungen und staatlichen 
Verordnungen ihre Räumlich-
keiten schließen, um die Anste-
ckungsgefahr für Mitarbeiter so 
gering wie möglich zu halten. 
Das bedeutet, dass auch die Kü-
che geschlossen bleibt und kei-
nerlei Lebensmittel mehr vor Ort 
verarbeitet werden.

„Damit aber zumindest ein 
Teil der Versorgung aufrechter-
halten wird, haben wir uns als 

Team des Diakonie Haus Britz 
entschlossen, die notwendige 
Essensversorgung für die Men-
schen der Tee- und Wärmestube 
Neukölln aufrecht zu erhalten“, 
erklärt Thomas de Vachroi, Lei-
ter vom Haus Britz und Armuts-
beauftragter der Diakonie. Seit 
Beginn der Pandemie werden 
Lunchpakete (vollwertige frische 

Mahlzeit) unter den notwendi-
gen hygienischen Gesichtspunk-
ten im Haus Britz hergestellt, 
sagt Michaela Trottner, sie sich 
ehrenamtlich für das Projekt 
engagiert. Neben der Mahlzeit 
enthalten die Pakete unter an-
derem Obst, Joghurt und Quark. 
Die Auslieferung der Essenspa-
kete erfolgt an vier Tagen in 

der Woche in der Tee- und Wär-
mestube. Und zwar montags, 
mittwochs, freitags jeweils in der 
Zeit von 16.00 bis 18.00 Uhr. Vor 
Ort werden dann die Pakete in 
Tüten verpackt aus dem Fens-
ter gereicht, so dass möglichst 
jeglicher körperliche Kontakt 
vermieden ist. Eine fürchterliche 
Situation für die Menschen, aber 
auch für die Mitarbeiter der Tee- 
und Wärmestube, aber leider 
notwendig.

Benötigt werden derzeit 
Handschuhe, Mützen, Schals als 
Schlauch mit Gesichtsschutz. 
Wolle ist da, wer stricken mag, 
ist willkommen. Auch Socken, 
neue Unterwäsche und Schuhe 
in den Größen 42 bis 46 sowie 
Herrensachen in den Größen M 
und L werden gebraucht. Eben-
so Hygieneartikel in kleinen Ver-
packungen. Spenden bitte unter 
Mobil: 0163 – 689 04 91 oder per 
E - Mail: t.devachroi@diakonie 
werk-simeon.de.

Robert Caspari

mier League - Club FC Chelsea, 
haben die NSF nicht nur einen 
prominenten Partner gefunden, 
denn Antonio Rüdiger stammt 
aus der Jugendabteilung des 
Neuköllner Traditionsvereins. 
Grund genug, Kontakt zu ihm 
und zu seinem PR - Berater auf-
zunehmen, um ihn auf die Ak-
tion aufmerksam zu machen. 
Antonio Rüdiger sagte sofort zu. 
„Bis zum 23. Dezember 2020 um 
12.00  Uhr versteigern wir sein 
unterschriebenes FC Chelsea Tri-
kot und das Trikot, das er in der 
Nationalmannschaft trägt“, freut 
sich Marco Lutz, Pressesprecher 
beim NSF.

Benefiz - Weihnachtsaktion „Wir helfen in unserem Kiez“
Seit 2.  November 2020 ruht 

bekanntlich der Ball in Berlin. 
Grund: Die Corona - Pandemie. 
Genau die richtige Zeit, dachten 
sich die Verantwortlichen bei 
den Neuköllner Sportfreunden 
(NSF), einmal über den sportli-
chen Tellerrand hinauszublicken 
und denen zu helfen, die Un-
terstützung brauchen. Für ihre 
Benefiz - Weihnachtsaktion „Wir 
helfen in unserem Kiez“, haben 
sie sich das Ricam Hospiz ausge-
sucht.

Und mit Antonio Rüdiger, 
seines Zeichens deutscher Na-
tionalspieler und aktuell in 
Diensten des englischen Pre-

CARSTEN SCHENKE
Alt-Rudow 25 • 12357 Berlin • Tel. 66 46 29 13

Abgabe von Geboten
FC Chelsea Trikot 120,00 Euro
DFB - Trikot 80,00 Euro
E - Mail: presse@nsfgropiusstadt.de
Mobil, Whats App: 0177 – 362 09 80
Facebook: facebook.com/gropiusstadt

Spenden für Ricam Hospiz
Spenden Ricam Hospiz
NSF - Fussballabteilung
IBAN: DE42 1005 0000 1420 0065 48

Antonio Rüdiger� geb. 1993

2000 – 2002	 VfB Sperber Neukölln
2002 – 2005	 Tasmania Gropiusstadt
2005 – 2006	 Neuk. Sportfreunde
2006 – 2008	 Hertha Zehlendorf
2008 – 2011	 Borussia Dortmund
2011 – 2015	 VfB Stuttgart
2015 – 2017	 AS Rom
2017 – 	 FC Chelsea

Cordula Klein überreichte Spende an Michaela Trottner von der Diakonie Britz

Antonio Rüdiger unterstützt Benefiz - Weihnachtsaktion

© Foto: Robert Caspari

© Foto: Antonio Rüdiger

ALLTAGSHILFE SOMMER
Die flexible Alltagshilfe rund um
Ihren Haushalt und Garten

Inh. Moritz Sommer
Mobil: 0176 - 22 68 54 92

moritz.sommer@alltagshilfe-sommer.de
www.alltagshilfe-sommer.de

Wir erldigen für Sie:

Haushaltstätigkeiten • Gartenarbeiten

Einkäufe • und noch vieles mehr



www.hps-fingerhutweg.de

Wir pflegen Sie liebevoll
zuhause in Ihrer gewohnten
Umgebung oder in der
Seniorenwohngemeinscha�
am Britzer Damm.

Für einen unverbindlichen
Beratungstermin wählen Sie
einfach  030/661 52 43.

Milchhof Mendler
Der tierartenreichste Bauernhof Berlins

Öffnungszei ten:
Mo-Fr:
Di, Do, Fr
Sa
So

7 - 11 Uhr
15 - 17 Uhr
7 - 12 Uhr
8 - 10 Uhr

Lettberger Straße 94 · 12355 Berlin
 663 40 44 · 664 44 33

Neu! Rind-, Schweinefleisch und
Wurstwaren aus eigener Hausschlachtung!

Täglich frische
Milch aus
Mendlers Stall

Bestattungsinstitut Britz
Wilhelm Mars
Inhaber Udo Diers e.K.
Britzer Damm 99 • 12347 Berlin-Britz

Tel. 030 - 606 12 79
Fax 030 - 607 98 16
info@mars-bestattungen.de
www.mars-bestattungen.de

Seit 1905 unabhängiger Familienbetrieb

Neudecker Weg 145 • 12355 Berlin-Rudow • Telefon 663 47 02

Annahmestelle
PROBLEM ZÄHNE

Zahnprothese kaputt? Bruch? Sprung?

Reparatur-Schnellservice

Wochenend-Notdienst

kostenlose Prothesenreinigung

kostengünstige Neuanfertigungen

neueste Technik

Zahnärzte im Haus

Ab sofort bei uns:

•

•

•

•

•

•

NIHADENT GmbH
Köpenicker Landstraße 256

12437 Berlin-Baumschulenweg
Tel.: 030 / 534 99 69




